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Ueber das Spiel und die Spielsucht

Ein AuSzug

aus Moore s Abhandlung

Beschluß
dieser Geist der Spielsucht ist in den meisten Län

dern durch die Errichtung der Lotterien och mehr
angeregt worden Die Griechen hatten keine Lot
terien bey den Römern wurden die Provinzen erst
svät verlocst Die Kaiser bedienten sich derselben
Nerv ließ tousend Billett täglich unter das Kol
auswerfen einige dieser BiUets gaben Abweisungen
auf Selaven Schiffe Häuser oder Landgüter Do
mitian ließ die Senatoren und Ritter um sie ver

lV Jahrg üo acht
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ächtlich zu machen an diesen Verloosungen Theil
nehmen Aus Italien kamen die Lotterien
nach Frankreich und den übrigen Landern Be
sonders zeichnete sich Genua und Venedig durch
solche Lotterien aus wo sie ihre zum Theil noch be
stehende Einrichtung fanden Der Arme und der
Reiche wurden durch diese neuen Täuschungen ver
führt dieser hoffte seine Schätze schnell zu vermeh

ren jener rechnete auf das Ende seines Elends
Als dieser Taumel die Landleute ergriff so sähe man
sie den Pflug verlassen und zur Stadt eilen und
mit dem Loose in der Hand unterhielten sie voll Ent
zücke chimärische Hoffnungen Der Vater verwan
delte das Vrodt im Hause wider Wissen seines Wei
bes in unfruchtbare Papiere der Handwerker verließ
seine angefangene Arbeit und verkaufte seine Werk
zeuge Sogar in die Klöster drang die Verde bei
bringende Hoffnung der unruhige Einsiedler vergaß
seines Gelübde staunte über seine Liebe zum Jrrdi
schen und bedauerte die Güter die er verlassen hatte
Ueberall sähe man Unglückliche die alles was sie ge
habt ins Lotto getragen halten Auf jede Ziehung
folgten Banquerotte und Selbstentleibungen in den
Familien herrschten Vorwürfe Kümmernisse Furcht
und Zwistigkeiten alles durchs Lotto verursacht

Und doch nahm die Spielsucht in den Häusern
dadurch nicht ab Würfel und Karlen blieben zu
gleich mit diesem und sind noch bis itzt bey vielen
an der Tagesordnung Zur Geschichte der letzten
die jünger sind als der Würfel der uralt ist hier
nur einiges In Europa scheinen die Spielkarten
erst um die Mitte des i4ten Jahrhunderts bekannt

wor
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worden zu seyn wenn sie gleich unstreitig weit Altern
Ursprungs sind Die französischen Karren sind im
Jahre i zko erfunden Ma bediente sich ihrer be
sonders um das Gemüth des Königs Cm lö des
sechsten in den Jahren seines Wahnwitzes aufzu
heitern Sie bestanden zuerst aus Silberblech wor
auf die F gmen eingegraben waren Ein Pariser
la l üre soll auf den Einfall gekommen seyn den
hohe Preiß derselben durch blos bemahlte Pappe
statt des Silbers zu vermindern Unter Carls des
siebenten Regierung erhielten sie die Figuren die sie
noch setzt haben Auf diese hatte der damals herr
schende Geist des Rilterwesms inen sehr großen
Einfluß

Dock genug von diesem in mehr als einer Hin
ficht gefährlichen Zeitvertreib Denn die Spiel
sucht ist eine der gefährlichnen und verwerflich
sten Leidenschaften Sie wirkt mit einer Gewalt
der die Vernunft bald unterliegt sie macht gleichgül
tig gegen die wichtigsten und heiligsten Pflichten sie
verleitet zur leichtsinnigsten Verschwendung der Zeit

des Vermögens des guten Namens und des Fa
milieglücks sie giebt Gelegenheit zu Zänkereyen
Feindschaften und blutigen Kämpfen sie kann bis
zur Raserey steigen und dann Verzweiflung und
Selbstmord veranlassen

Doppelt entehrt die Spielsucht das weib
liche Geschlecht Die Griechen kannten keine Spie
lerinnen Die edlen römischen Damen beschäftigten
fich mit der Haushaltung und es blieb ih en keine
Zeit für das Sp l übrig AugUItuS rug nur Klei
der die von seiner Gemahlin seiner Schw ster sei

s ner
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ner Tochter und seinen Enkelinnen gewebt waren
u s w Aber seit der Erfindung der Spielkar
ten hat die Spielsucht fast in allen Ländern Europas
auch das weibliche Geschlecht angesteckt und so man
che Mutter vergißt darüber ihrer häuslichen Pflich
ten so manches Madchen die bessere Bildung des
Geistes und des Herzens

I

Ökonomische Bemerkungen nnd Rathschlags

Ueber die Bestandteile des Mehls
besonders den Kleber

ede Getraideart hat überhaupt vier verschiedene

Stoffe i das Kraftmeh oder die Stärke 2 den
vegetaüilisch animal schen Muten Leim oder Kle
ber z ein zuckerartizes Wesen 4 ein gumMigtes
Wesen Diese befinden sich in jedem Korne bey ein
ander aber nicht in gleichem Maaße Wie viel

jede

Tefsicr in Paris machte im Jahr 1791 mit 20
Warenarten Versuche Die meisten gaben acht
Loch Kleber von Pfund Mehl Eine gab nur
4 Quentchen 2 gaben 4 Loch Die besten gaben
io Loch deren der eine von rochen bärtigen Beh
ren auseinander stehenden Blättern und gelben
oder gewöhnlich gefärbten Körnern die andre aber
mi weißen platten Aekren ohne Bart und Weißen
Körnern und aus Philadelphia war

Im Allgemeinen fand er daß das Mehl der
harten Gelraidearten weniger Kleber enthielt als
das der weichen
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jede Mehlart von diesen Stoffen enthalte erfährt
man durch folgendes Verfahren

Man wiegt eine beliebige Menge Mehl ab
bindet sie in ein Stöckchen feine Leinwand in Form
eines kleinen Beutels und knetet diesen mit seinem
Inhalt an Mehl unter reinem Wasser in einer Schüs
sel oder einem andern Gefäße Der mehlartige
Zheil od r das Kraftmehl wird sich auswaschen
und dem Wasser ein milchichtes Ansehen geben
Nach einiger Zeit gießt man das Wasser ab und
frisches darauf knetet die Mehlmasse wieder darin
und wiederholt diese Operation so lange bis das
Wasser während deS Knetens nicht mehr getrübt
wird Jetzt enthält die Leinwand den Muten oder
Kleber in Form einer grauen zähen Substanz
die getrocknet und gewogen die Quantität desselben
in einer bestimmten Menge Mehl angiebt AuS
dem Wasser setzt sich das Kraftmehl sehr bald als
eine weiße Materie dies ist die Stärke welche man
getrocknet wiegen kann um die Quantität des Kraft
mehls zu bestimme Wird das übriggebliebene
klare Wasser verdunstet so bleibt eine klebrichte und
süße Substanz zurück die den Zucker und Gummi
steff enthält Nun schüttet man achtmal soviel als
sie wiegt Weingeist über dieselbe und setzt sie in ge
linde Warme der Weingeist zieht allen Zucker an
ßch und l äßt den Gummi zurück Gießt man den
Weingeist ab und verdunstet ihn so erhält man
den Zucker in trockner Gestalt

Hierbei noch einige Bemerkungen
i Es ist bekannt daß man von einem Mehle

besseres Backwerk bekommt als von dem andern

z Das
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Das eigentlich Nährende des Getraides ist der Mu
ten oder Kl ber Wenn es al,o daauf ankommt
ein nahrhaftes Brod zu backen so muß m n solches
Getraide nehmen das am meisten Kleber enthalt
Dagegen muß man zu Bier Essig und Brantcwcin
sich solcher Getraidearten bedienen w lcve die ge
ringste Quantität Gluten und die größte Menge
Mehlstoff enthalten weil dieser allein ein kräftiges
Getränk giebt so wie er auch nur die Stärke liefert

s Man kann ein überaus gesundes Brod
aus folgende Art erhalten Wenn man Brod zu
backen gedenkt so mache man eine bestimmte Menge
Mehl zu Teig und wasche diesen bis zur Hälfte
aus nehme dann eben soviel Mehl als man zum
Waschte ge genommen hat säure diesen mit dem
dazu benbthigten Sauerteige ein und knete unter
dieses den auögewaschnen Zeig so wird man in der
Summe der Pfunde Brod mehr Kleber haben so
würde bey dieser Angabe sich in Pfunde Brod
so viel Kleber befinden als gewöhnlich in 2 Pfund
sich befindet Eben so wird verfahren wenn man
Hefenbrod und Kuchen backen will

z Jede Hausfrau kann während der Wäsche
des Leinenzeuges die dazu nöthige Stärke gleich selbst
zubereiten Man darf nur aus einer Quantität Mehl
den Kleber von den andern drey Vöstandtheilen deS

MehlS

Ein Pfund Mehl wird z B so ausgewaschen daß
eS nur ein halbes Pfund wiegt Diese Grenze darf
man nicht überschreiten Denn da dem ausgewa
schenen Teige der Zuckerstoff mangelt so klebt er
nicht gern mehr an einander und man hat viele
Mühe ein Brod daraus zu runden
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Mehls aus die so eben beschriebene Art absondern
und das Gefäß mit dem Stärkewasser bis an den an
dern Tag stehen lassen da sich die Stärke gesetzt
hoben wird Hierauf schöpft man das sich geheilte
Wasser ab nimmt den zu oberst befindlichen schwar
zen Teig hinweg beides kann man dem Viehe ge
ben schüttet auf die zu unterst liegende weiße Stärke
kochendes Wasser und verfährt bey Seissung der
Wäsche wie gewöhnlich Aus Weizenmehl erhält
man natürlich die beste Stärke

4 Der Kleber giebt in Weinstein aufgelöst
einen herrlichen Firniß Man setzt den nach obigem
Verfahren naßerhaltenen Kleber in einen feuchten
Orr und läßt ihn gähren was 14 bis a Tage
Zeit erfordert In diesem Zustande gießt man Wein
geist darüber und reibt ihn in einem Glasmörser
Ueberstreicht man Holz Glas Papier damit so
trocknet er sogleich und zeigt sich als ein durchsich

tiger festanhängender Firniß Man kann ihn auch
mit Farben vermischen sowohl mit metallischen als
vegetabilischen Man kann sie als Gemälde auf
getragen ohne Nachtheil abwaschen Sie leiden
von Licht und Luft weniger als Oelfarben trocknen
weit schneller und riechen nicht Man könnte auch
den Kleber bey der Zubereitung der Stärke sehr
leicht und wohlfeil erhalten Den im Weingeist
aufgelösten Kleber kann man besonders wenn er mit
ungelöschtem Kalk verbunden wird auch mit Nutzen

als Kitt gebrauchen
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2

Verhütung des Feuerfangcns der Schornsteine

Bekanntlich entzündet sich der untere Ruß der
dem Feuer am nächsten st, zuerst und setzt sisdann
den ganzen Schornstein in Nra d Kann sich aber
kein Ruß unterhalb nfttzxn so wird der obere Ruß
im Schornstein gleichsam isolict und dadurch vor
qller Entzündung gesichert Man lasse daher in der
Küche vom Heerd an und bey Ofenkominen von
dem Orce an wo eingeheizt wird den Schornstein
so hoch als man mit einem Maurerpinscl reichen
kann den Kaikwurf fein glatt und eben auftragen
und ihn hernach mit W lßkalk der mit Leimmasser
angenn cht ist übertünchen Dies giebt eine Art
von Lack oder Glssur an welche sich der Ruß nicht
anhängt Der Schornsteinfeger muß aber diese
SceLen im Schornsteine sanft fegen und ja nicht
mit dem Rußeiftn die Ueberweißung abkratzen weil
sie sonst rauh werden und alsdann sich der Ruß
sogleich daran festsetzen würde Wiederholt man die
ses Ucberweißen des Schornsteines jährlich einmal so
kann man ziemlich sicher seyn daß der Schornstein
nie auf die gewöhnliche Art in Brand geräch Die
Polizey in München hat dies Verfahren als ein be
währtes Mittel dagegen empfohlen

Z

Für Backer zur Prüfung
Der Engländer Haggot in Durhain kochte

5 Pfund Kleien mit dem damit abgekochten Wasser

kne
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knetete er 56 Pfund Mchl ein Das Gewicht des
Ganzen mit dem Saue teig betrug 9z Pfund 26 Loch
also g Pfund 20 Loch mehr als dienemlich Menge
Mehl mit bloßem Wasser gemischt Im Backen ver
kehr er ro Pfunh 10 Loch das mit bloßem Wasser
eingemengte ad r 15 Pfund 22 Zoth mithin ward
ein Dünsche gewonnen Dieses ist aber nicht der
einzige Vortheil sonders das so gebackne Vrod ist
auch weit kräftiger und gesünder Die Kleie ent
hält nemlich ein Ochl welches die Nerven Ma
gens und mittelbar die Nerven des ganzen Körpers
in größere Lcbciischätigkeit setzt Daher liefert
schwarzes Mehl kräftigeres Brod als das soge
nannte Kraftmchl Wer nun aber die schwärzere
gröbere Masse nicht leiden kann und will, der nehme
statt des bloßen Wassers zum Einmengen Wasser,
in welchem Kleie abgekocht worden ist so hat ma
die Kraft der Kteie gewonnen so kann man Fein
heit Weiße und Kraft mit einander verbinden

Ein andrer Engländer machte den Versuch mi
Regenwasser zum Einmengen des Mehls Negcn
wasser soll ein weit nahrhafteres Brod Gewitterre
genwasscr ein auffallend stärkendes ynd sämgsnhetz
Prod gegeben haben

M
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III

W o r t R a t h s e l
I8enn du mein Ganzes willst und meine Theile nennen
So mußt du Freund die Sprache kenn
Die Fnevrick schrieb und L onaparre spricht
Du kennst sie Gut Bald wirst du mich entdecken
Zwey Elemente selbst die sich in mir verstecken
Sie dürfen dich im Suchen nicht erschrecken

Mein Ganzes flammend wie das Licht
Der Sonne stehet auf acht Füßen
Nimm die drey hintersten sie fließen
Wohithätig hin durch die Natur
MaS hoch im Wolkenreich was auf der bunten Flur
Und lief in Klüften lebt trägt ihres Segens Spur
Und furchtbar werden sie im Uebermaaße nur

Setz einen Fuß hinzu dann schaue
Das hehre Firmament die blumenreiche Aue

Des Schöpfers ganzes weites Haus
Und hochentzückt rufst du mich aus

Drey Füße noch vor jene viere
Was bin ich nun ein armer Ueberrest
Won einer Pflanze bald und bald von einem Thiere

Und wenn man wie ich bin mich läßt
Gar wenig nütz doch in geschickten Händen
Noch immer ehrenwerth und trefflich anzuwenden

KSmmt aber jetzt das Ganze mir zu nah
Vald liegt statt meiner nur ein Häufchen Asche da

Acht Buchstaben Fulda

Chronik
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Chronik der Stadt Halle
des Saal und Manefeldischen Kreists

i

Armensachen
wachste M ittw och fällt die Versammlung aus

Milde Bey trage
1 Mehrere abgelegte Kleidungsstücke für

arme Kinder von einer wohlthätigen Familie
2 Ney einem fröhlichen Hochzeitmahle sind

am izten d M eingekommen und durch den Herrn
Gemeinheitsmeister K übergaben 2 Thlr 6 Gr

z Ein Ungenannter schenkte ein Knabenhemde
durch den Armenvoigt Garchof

4 Bey einer vergnügten Zusammenkunst der
tödlichen Schützen Gesellschaft in dem Galgthir
schen Schießgraden am izten d M sind gesammelt
und abgegeben worden r 1 Thlr 12 Gr

z Auf eine von dem Herrn Coqui geschenkte
Schuld a z Thlr worauf abschläglich 8 Gr ent
richtet noch nachgezahlt erhalten Thlr 6Gr

6 Aus dankbarer Freude über die Genesung
ihres Kindes bestimmt ein frohes Elternpaar zur Be
kleidung armer Kinder 5 Thlr

7 Bey einem frohen Kindtaufmahl in Glaucha
wurde gcsammlet und durch den Herrn Pastor Nie
meyer übersandt I Thlr 2 Gr
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Geüshrne Getraute G storbme in Halle t

November i 8 o z

Gcbohrne
M srienparochie Den 6 Nov dem Kohigärlner

knockeein S Jobann Heinrich Fabian
Uli cksxarocbi Den 6 Nov dem Tischlermeister

Iänickc eine T Eiesliore Dorochee
Moritzvarockie Dm Nov dem Böttckermei

sier Cranoc eine T todtgeboren Den io dem
Handarbeiter we ,relcb eine T, Marie Dorvthee

Glaucha Den 6 Nov dem Schuhmachermsir Graf
eine T Johanne Marie Ncsme Den 9 dem
KmNwäi kner Rettic ein S Jobann Wilhelm Cl,ri
ßian August Den 10 dem Dienstknechl Glück
ine T Joyanne Maris

d Getrauete
Mari enparl chie Den r Nov derPostcommissa

riuS aus Staßfurlh mit D iL T D cy geb
Grumbeu aus Magdeburg Der Oekonom
lkberc aus Magdeburg mit D iL Harmng geborne
TinL aus Magdeburg Der privmisirende Ge
lehrte A e ncit aus Aschzrslcben mit D Äarth
Der Schneidermeister Früftbe mit I C Dalirscl

Ulrichsparoch Den 14 Nov der herrschaftliche
Bediente l uve iig nüt I D Rorhin

Glau 6 a D n 1 z Nov der Maursrgeselk Hultsch
Wtt M Jänevtin aus Leimbach

c Ge
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c Gestorbene
Mari Nparochie Den O Nov des Soldat R h

rmg T Johanne Christiane Sophie alt 2J 6 M
Auszehrung Des Condiwr ScbeUing Ehefrau
att Z5J M Auszehrung Den 12 oes DStt
chermeister Ubrmann S Johann Heinrich alt M
2 W Sttekstuß

Ulrichsparochie Den 9 Nov des Soldaten Herre
Ehefrau alt 61J zM Vrustkrankheit

Moritzpürochie Den Nov deSVöttchermeisters
Zdrandc T, rodtgeb Den 7 Nov des Soldat
NergerT Johanne Friederike alt i W Jammer

Domkirche Den 10 Nov des Tuchmachergeftilen
Vorher Ehefrau alt z J Brusikrankheit

Glaucha Den 6 Nov der Strunipfivirkergeselle
Nietrich alt77Z Schlagfluß Denn des
Victuaüenhändlers Schubert Wittwe alt 80 I
Entkrästung Denn des Schneidermeisters R,rü
ger Witlwe alt 78I Entkrästung

Z

Angekommene Fremde m Halle

Den 8 Nov AtntshauptMann v L üdecke a Se
ligenstadt Kaufmann Rorle und HostiWer
a Leipzigs Destilarsur Christ a Merseburg log i gold
Ringe Rittmeister v Fuchs a Sachse log i zS

Den y Nov Kaufmann G rtöri a Rudolstadt
log i z Königen

Den i c Nov Baron v Ändc mit Frau a Mer
seburg Neferendarius Freytag a Magdeburg Wein
Händler Lrick a Braunschweig log i gold Löwen

Dest
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Dm l, Nov Weinhändler Grogcr mit Sohn
Hessen Kaufmann Häsckel a Cölhen r Rmcr aus

Berlin Doctor voielanv a Miltenberg Mai er aus
Staßsurth log i gold Löwen

Den 12 Nov Kupferhändler Hagevorn a Mag
deburg log i gold Hirsch v d Galqlhore Just Z
rach Nicolai und Pastor Lonr v aus Alsleben log im
gslbnen Ringe

Bekanntmachungen
Da anjetzt der Nachlaß der verstorbenen Kaufmanns

Wittwe Teyner in Glaucha regulirt wird so fordere ich
hierdurch all und jeden resp Debitoren auf binnen istc
und 4 Wochen bey mir die Zahlung zu leisten nach Ver
lauf dieser Zeit sehe ich mich im Ausbleibungsfall genö
thiget klagbar zu werden da ich ohne Nachtheil der Va
ter und Mutterlosen Waisen keine längere Frist gestatten
kann Sollte dagegen jemand Federungen an den
Nachlaß der Verstorbenen haben so ersuche ich mir
die Rechnungen binnen obiger Frist einzureichen und der
Berichtigung derselben sich versichert zu halten

Halle am Nov izozHeinrich Hran S eh mann len als Vormund

Der Möbleur Grftshof ha einen goldnen Ring
mit Steinen besetzt getauft von welchem er vermuthet
daß derselbe entweder verlohren oder gar gestohlen seyn
möchte Wem also nun ein dergleichen abhanden getom
men sevn sollte kann sich daselbst binnen Dato und 4
Wocken melden und selbigen für das Einkaufsgeld und
die Bekanntmachungsgebühren wieder erhalten

Halle den 0 Octobr oz
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Das kleine Gebetbuch für Kinder verfertigt von
R v llic Prediger zu Lochau zum Bisten der dornen
Schule gebnnden Gr ist mir von dem Herrn Ver
fasser in Commission gegeben und bey Bestellung mehre
rer ErempUre auch nr einem billigen Rabatt be mir zu
Huben Auch wird das Verzeichnis neuer Bücher
uneutgeldlich ausgegeben

C A Rümmek Buchhändler

Englischer Polpouri mit welchem man die Zimmer
auf das all rangenehmste parfümiren kann und dessen
andere gute Eigenschaften im Z4sten Stück dieses BlattS
weirläusriq beschrieben worden ist kürzlich wieder zu be
vorstehenden Winter angekommen Der Gebrauch davon
ist man streut es entweder in die Röhre oder auf ein
heißes Blech nur aber nicht auf Kohlen Dies in
Deutschland neck seltne Parfüm ist in versiegelten Gläsern
zu 6 Groschen Conv Münze in Commisi on zu bekommen
beym Kaufmann Ch Fr Voigt auf der Galgstraße

Auf dem HandlungS und Kommissions Büreau
allhier wird sich dies Jahr von mehreren Orten her ein
sehr bedeutender Vorrarh von allen nur verlangten Neu
jahrwü ischen anhäufen mehrere Gattungen derselben
sind schon bereits eingegangen welches den Herren
Buchbindern und denen die sich mit deren Verkauf be
fassen oder solche in Kommission nehmen wollen hiermit
in Zeiten bekannt gemacht wird Blarsp iel

Durch unterzeichnete gemeinnützige Anstalt werden
von jetzt an in Erbschafts Handlungs und andern
Angelegenheiten nach Amerika Ostindien und in die ent
ferntern Welttheile Asien und Afrika Kommissionen zur
Besorgung übernommen

Handlungs uns R o mlsilons Lürear allhier



97 VeLanntmachnngen
Die gestern erfolgte Mckliche Entbindung meiner

rau von einem Sohn mache ich hierdurch meinen
Freunden ergebenst bekannt Reideburg den i Nov

ijjoz v KopkenMarrcnen Pfund Lastunien 7 Psuno sÄr 1 Thlr
Buav a Arrac die Vvmeill zo Gr Jamaicck Rum
zoGr Franzbrandwein 2vGr Parmesan Käß das
Pfund 14 Gr Speckbückliuge das Dutzend i und
18 Gr, auch Preußische und Säcksische Maaßbouteillen
das Hundert für 5 Thlr verkauft

der Kaufmann Tbernrc in Halle
Frische B aunschw gsr Schiffmumme die Kanne

zGr schönes Pflaumenmus das Pfund 2 Gr und
eingemacht Snif in Bßaen daö Fäßgen zu ioGr
ist in bester Qualuür zu haben

be 5 G Rrafc auf dem Strchhoss
Frische italienische Marroncn Pfund für 1 Thlr

sind bey dem Kaufmann Slsli zu Haben
Den Liebhabern des Löffelkrauiwetns zeige ich hier

durch ergebenst an daß derfeide nach möglichster Güte
die Kanne für 5 Gr verkauft wird bey Holthausen
auf der Galgstraße

We ße Pferke Deck n mit buimn Canten gdoße
und mittlere sind zu haben b y dem Müsmann

S cl 0 l e v
An eine stille Familie ohne Kinder ist künstige

Östern die dritte Eiaqe die bis dahin der Herr Justiz
Commissarms Gtchne bewohnt zu vermmhen bey dem

Kaufmann Nagel
In meinem am Markt lügenden Hause o 19z ist

kun das Gewöibe welches Herr Sporiever gehabt hat
zu vermiethen Liebhaber dazu können es zu aller Zeil
snsehen und das übrige von mir selbst vernehmen

Murve L,guer
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